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Ein Stück Maifeier in Berlin. 
II. 


Selbſt wenn man vom chriſtlichen Dogma 
abſieht und Jeden nach jeiner Facon ſelig werden 
läßt, fo darf man doch nicht dulden, daß breite 
Maſſen des Volkes dem Bekenntniß der Mehrheit 
der Nation grundſätzlich entgegengeſetzte poſitive, 
auf falſchen Vorausſetzungen gegründete An⸗ 
ſchauungen haben, welche von den Gebildeten 
lange als überwunden betrachtet werden. Ich 
ſagte dem Vertrauensmann der Weltbeglücker 
auch, daß ſich doch wenigſtens die Herren etwas 
beſcheiden ſollten, und daß ein halbwegs beſchei⸗ 
dener Menſch, der den Glauben an die poſitive 
Religion verloren, doch höchſtens auf ſkeptiſchen 
Standpunkt ſich ſtellen und nur ſagen könne: „Es 
iſt möglich, daß die chriſtlichen Dogmen wahr 
find, ich balte fie für falſch. Ob das richtig iſt, 
das weiß ich nicht.“ Mit einem ſolchen Skep⸗ 
tizismus, der ja bedauerlicher Weiſe heute weite 
Kreiſe der Gebildeten beherrſcht, kann man ſich 
immerhin noch verſtändigen, mit der abſoluten 
Negation eines überlebten Atheismus nicht. 

Unter derartigen Disputationen verrann eine 
Viertelſtunde nach der andern, ohne daß die er⸗ 
wartete Rede gehalten wurde. Draußen goß es 
in Strömen. er irgend nur Platz finden 
konnte, hatte jetzt den großen Saal der Brauerei 
aufgeſucht. Junge Mädchen und Burſchen waren 
nur ſchwach vertreten, da in einem zweiten Saal 
ein Tanz veranſtaltet wurde. Der große Saal 
war an den Wänden mit von rothen Fahnen be⸗ 
kränzten Schildern geſchmückt, auf denen theils 
9 — Gedenktage, theils er 

usſprüche vermerkt waren. „Alle Menſchen 
gleich geboren, ſind ein adlig Geſchlecht“ las man 
neben „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ und 
„Proletarier aller Länder vereinigt Euch“. Vor 
dem Podium ſtand ein Bild von Ferdinand 
Laſalle, deſſen eherne Büſte man rothgewandet 
unterhalb der Bronzebüſte unſeres kaiſerlichen 
Dulders Friedrich III. angebracht hatte. Im 
Vergleich zu dieſen ernſten improviſirten Mah⸗ 


nungen an die Arbeiterſchaft nahmen ſich die 
Wandlartons des Saales ſonderbar aus. Dort 
blutfarben, düſter und drohend jene bekannten als 
ge der Maſſen benutzten Schlagworte und 
ier die lachende Tollheit verkörpert im „Zug 
des Bacchus“, im „Gambrinus“ und im „Feſt 
des Bockes“! - 
Immer noch harrte geduldig das Publikum 
der kommenden Rede, als die Polizeibeamten 
wieder die Tribüne beſtiegen. Es wurde jetzt be⸗ 
kannt gemacht, daß eine Rede polizeilich unterſagt 
ſei, da bei dem ungeheuren Andrang für die Zu⸗ 
börer Lebensgefahr damit verknüpft ſein würde. 
Die Enttäuſchung war zwar allgemein, aber 
man ſah doch ein, daß dieſes Verbot wohlbe⸗ 
gründet ſei. 
Und nun wurde aus dem politiſchen Partei⸗ 


feſt ein familiäres Volksfeſt, bei deſſen Geſtaltung E 


die Rinder eine große Rolle ſpielten. Ein kleines 
Mädchen von etwa 8 Jahren, zufälliger Weiſe 
die Tochter des erwähnten Zimmermanns, deſſen 
Platz ich theilte, beſtieg das Podium und trug 
ohne eine Spur von Aufregung oder Furcht ein 
Gedicht „Das Turnier“ vor, in welchem die an⸗ 
geblich jetzt herrſchende Tyrannei gegeißelt und 
auf eine beſſere Zukunft im ſozialiſtiſchen Staat 
vertröftet wurde. Ich ſchwärme ſchon nicht 
gerade dafür, daß man Kinder eine Schaubühne 
als Darſteller betreten läßt, aber in dieſem Falle, 
wo es ſich um Gedanken handelt, welche Millionen 
von ernſten Meuſchen auf das tiefſte bewegen, 
ſollte man unmündige Kinder aus dem Spiel 
laſſen. Hätte ich es nicht ſelber geſehen, fo 
würde ich nicht men. wenn mir Jemand 
ſagte, bei einer ſozialdemokratiſchen Maifeier ſeien 
gewesen 8 alte Säuglinge 
„ a onde ärli 
den Kopf bedeckte. e 
fein, als mache die Partei ſelber keinen An- 
ſpruch darauf, politiſch ernſt genommen zu 
werden. 0 
Der Vortrag des Meinen Mädchens erhielt 
gebührenden Beifall, ebenſo wie das Lied vom 
„braven Sozialdemokraten“, das herzlich unbedeu⸗ 
tend iſt und von einem bekneipten Weltbeglücker 
pathetiſch deklamirt wurde. Dann machte ſich 
eine ziemlich animirte Stimmung geltend. Der 
Proletarier hatte nun ſeinen Schmerz in Bier 
und „Nordlicht“ ertränkt und unterhielt ſich mit 
allerlei kleinen Scherzen. So wurde ein Kinder⸗ 
wagen mit einem N un von hochempor⸗ 
eſtreckten Händen wohl über fünf Tiſche zum 
Ausgang hin befördert, was krauſenden Jubel 
erregte, ebenſo wie als ein kleiner ängſtlich drein⸗ 
ſchauender Knabe, der ſich verlaufen hatte, mit 
Trompetentuſch ausgeboten wurde. Endlich gegen 
10 Uhr Abends legte ſich der Regen ein llein 
wenig, und nun fand im Freien die Aufführung 
eines lebenden Bildes „Gedenkbild zur Arbeiter⸗ 
bewegung 1890“ ſtatt, was mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. Darauf ſtürmten Alle 


wieder in den Saal, wo Manche wohl noch bis 
zu ſpäter Stunde verblieben, ich aber zog es vor, 
per Pferdebahn in die Stadt zu „gondeln“. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Mai. Der „Voſſ. Ste geht 
olgende, aus offiziöfen Quellen gejhöpfte ſibyl⸗ 
iniſche Mittheilung zu: Mit unverkennbarer 
Abſichtlichteit werden in gewiſſen parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen dauernd Angaben verbreitet, welche 
auf den in nicht zu ferner Zeit zu erwartenden 
Rücktritt des Reichskanzlers Grafen Caprivi und 
deſſen Erſatz durch den Grafen Eulenburg unter 
Verbleiben deſſelben als preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident hindeuten. Nach Verſicherungen von 
beſtunterrichteter Seite find dieſe Ausſtreuungen 
für die nächſte Zeit us unbegründet. Es 
lohnt nicht, auf die Einzelheiten der zweifellos 
tendenziöſen Gerüchte einzugehen, wonach Graf 
Caprivi gegenüber dem Zentrum und den Kon⸗ 
fervativen besen des Volksſchulgeſetzes Ver⸗ 
pflichtungen ommen hätte, die er nach der 
1 Zurückziehung des Geſetzes nicht 
zu erfüllen vermochte. Nichts deſto weniger iſt 
aller Grund vorhanden, von dieſen Ausſtreuungen 
Kenntniß zu nehmen, die doch mehr oder weniger 
bald in den Hintergrund treten werden. 

— Für den Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen iſt 
das nachfolgende Programm aufgeſtellt worden: 

Am 15. Mai nach 6 Uhr Abends trifft der 
Kaiſer auf dem Bahnbofe zu Danzig ein und 
begiebt ſich über die Schichauſſche Werft 7 


Yacht „Hohenzollern“, die an der kaiſerl 


b kunft in Marienburg iſt auf 2¼ Uhr feſtgeſetzt. 


Dadurch gewinnt es den An⸗ 


Werft bereitgehalten wird. Au Bord des 
„Hohenzollern“ ſoll Abends 7 Uhr ein kleines 
Diner eingenommen werden. Am 16. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, erfolgt zu Waſſer der Ein 
zug des Kaiſers von der kaiſerlichen Werft nach 
der „grünen Brücke“. In der Miſchkannengaſſe 
wird er von einer Ehrenkompagnie empfangen. 
Von dort geht es zu Wagen nach dem Langen⸗ 
markt, wo eine zweite Ehrenkompagnie aufgeſtellt 
wird. Nach Beſichtigung derſelben findet großer 
Empfang im Artushofe ſtatt, welchem ſich die 
Darbringung des Ehrentrunkes ſeitens der Stadt 
in Gegenwart der Kaufmannſchaft anſchließt. 
Nach Beſuch des Rathhauſes geht die Fahrt durch 
Lauggaſſe, große Wollwebergaſſe und Jopengaſſe 
nach dem Südoſtportal der Marienkirche, von 
dort nach Beſichtigung der Kirche durch die 
Sopengafle, das Zeughaus, den Kohlenmarkt, das 
hohe Thor, die Promenade, das Jakobsthor, die 
Kalkgaſſe, den Faulgraben, die Sammtgaſſe nach 
der Kaſerne des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, wo 
um 12½ Uhr ein Frühſtück eingenommen 
wird. Nach 2 Uhr Beſuch des Biſchofsberges 
und des Hagelsberges. Hierauf Fahrt durch 
das Jakobsthor und das Werftthor nach der 
kaiſerlichen Werft. 7 Uhr Abends Feſtmahl 
der Provinz im Landes hauſe. Nach 9 Uhr Abends 
Fahrt über die Promenade durch das Jakobsthor 
und das Werftthor nach der kaiſerlichen Werft. 
Am 17. Mai findet Vormittags eine große Pa⸗ 
rade auf dem großen Exerzierplatz hinter Lang⸗ 
fuhr ſtatt. An der Spitze der Truppen wird ſich 
Se. Majeſtät durch das Hohethor über den Koh⸗ 
len⸗ und Holzmarkt durch die Breitgaſſe nach 
dem königl. Generalkommando begeben, wo um 1 
Uhr gefrühſtückt wird. 4 Uhr Nachmittags 
wohnt der Kaiſer dem Stapellauf des neuen 
Kreuzers „E bei. Für 7 Uhr Abends iſt ein 
kleines Mittageſſen im Oberpräſidium angeſetzt. 
Am Abend ſoll die Stadt illuminirt werden. Am 
18. Mai fährt der Kaiſer über Gr. Plehnendorf 
nach Siedlersfähre, wo der Weichſeldurchſtich be 
ſichtigt wird. Dann geht die Fahrt zu Waſſer 
die Weichſel hinauf nach Dirſchau. Die An⸗ 


Um 3½ Uhr ſoll die Weiterfahrt nach Schlobit⸗ 
ten angetreten werden. An der Weichſel werden 
die Schüler aus verſchiedenen Ortſchaften Spa⸗ 
lier bilden. Sämmtliche Knaben ſollen weiße, 
ſchwarzgeränderte Mützen und die Mädchen weiße 
Schürzen tragen Mehrere Gemeinden baben zu 
dieſem Ades . bewilligt. 
ee „B. T.“ erhält von fein . 
berichterſtatter in Deutfchoftafeite, Be 
Wolff, folgende Kabeldepeſche: 
Dar⸗es⸗Salaam, 4 Mai. 
Borcherts Zuſtand iſt ein derartiger, daß er die 


Herrn Eugen | 


Stettiner Zeitung. 


HbendUnsgabe, 


Quartal 1892 noch um ein Bedeutendes erhöhte. 
In dieſen Summen ſind die großen Zuwendun⸗ 
gen von einzelnen Gemeinden, wie z. B. von 
St. Georgen für St. Bartholomäus in Höhe von 
250,000 Mark, von der Lufſengemeinde in Char⸗ 
lottenburg für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Höhe von 60,000 Mark, ſowie verſchie⸗ 


dene andere nicht unbedeutende Zuwendungen, 
welche ſich nicht in der Kaſſe des Vereinsſchatz⸗ 
meiſters befinden, nicht enthalten. Im Ganzen 
betragen die Mittel des Vereins mit Eiufhluß 
der für die begonnenen Bauten der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Gedächtnißkirche, Immanuel⸗Kirche in Bar⸗ 
tbolomäus und der Segenskirche in Kolonie 
Reinickendorf verausgabten Gelder gegen 1½ 
Millionen Mark. a 

Der vom Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, Frhrn. von Mirbach, er 
ſtattete Jahresbericht ſagt über die Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Gedächtnißkirche u. A. Folgendes: 

Bei dem Bau dieſes herrlichen; Denkmals 
iſt das meiſte ſchon erreicht, es bleibt aber noch 
viel zu thun. Der Bau der Kirche iſt in wür⸗ 
digſter Ausführung auf etwa 1,600,000 Mark, 
die innere Austattung auf 200,000 Mark veran- 
ſchlagt. Vorhanden iſt ungefähr 1 Million, es 
fehlen alſo noch 800,000 Mark. Spüteftens bis 
zum Anfang des nächſten Jahres müſſen wir uns 
über die Frage entſchieden haben, ob wir glau⸗ 
ben, dieſe Summe aufbringen zu können, oder eb 
wir in der Ausführung des Baues bedeutende 
Einſchränkungen eintreten laſſen müſſen. Im 
vorigen Jahre um dieſe Zeit hatten wir 700,000 
Mark. Seitdem iſt ſehr wenig geſchehen, um 
energiſch weiter zu ſammeln; nur gelegentlich 
haben ſich einzelne von uns bemüht. Trotzdem 
verfügen wir heute über faſt 300,000 Mark mehr. 
Der Kirchbau dauert noch volle drei Jahre. 
Laſſen wir uns Alle die Sache recht am Herzen 
liegen — werben wir tüchtig, ſo bekommen wir 
die fehlenden Mittel. Es iſt noch eine große 
Zahl reicher Quellen, aus denen wir noch nicht 
geſchöpft haben, wie die folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung beweiſt: Mit Ausſchluß einiger unbe⸗ 
deutender Kollekten an verſchiedenen Orten, welche 
nur einige Tauſend Mark ergeben haben, ſind an 
den Gaben betheiligt: in ganz Berlin und Char⸗ 
lottenburg noch nicht 500 Perſonen, in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen noch nicht 600 Perſonen, aus 
dem ganzen deutſchen Reiche nur: Hamburg, 
Bremen, Leipzig, Lübeck mit einigen zwanzig Per⸗ 
ſonen mit circa 20,000 Mark, die Gaben der 
e ker im Auslande betragen circa 60,000 

ark. 


Das iſt doch ein Beweis, daß von einer 


Oskar großen Inanſpruchnahme der Kräfte in Berlin 


und in den Provinzen nicht die Rede ſein kann: 


Rückreiſe nach der Küſte antreten mußte. Chef, Ungefähr 1000 Menfchen im Ganzen ſind bethei⸗ 


Johannes geht mit einer Expedition nach dem 
Tanganyika⸗See, um dort eine Station anzu⸗ 
legen. Kapitänlieutenant Rüdiger, der Stell⸗ 
vertreter des Gouverneurs, geht auf Urlaub nach 
uropa. 
Ueber die Lage des Handwerks gab kürz⸗ 
lich in der baleriſchen Abgeorduetenkammer der 
Minifter des Innern, Freiherr von Feilitzſch die 
folgenden Erklärungen ab, die auch über die 
Grenzen des Königreichs Baiern hinaus Inter⸗ 
eſſe erregen werden: „Die Regierung erkenne 
die mißliche Lage des Handwerks an und halte 
ſich verpflichtet, alles ihr Mögliche zur Abhülfe 
zu thun. Bezüglich des Hauptbeſchwerdepunktes, 
des Hauſirhandels, ſei ſeit einer Reihe von Jahren 
im Intereſſe des anſäſſigen Kleingewerbes vieles 
beſſer geworden. Die Regierung verfolge in 
dieſer Beziehung unabläſſig drei Deſiderien, 
welche ſeinerzeit vom Reichstage nicht Sacceptirt 
wurden, nämlich: daß den Handelsreiſenden 
künftig das Aufſuchen von Privatbeſtellungen ver- 
boten ſei, daß auch der ambulante Betrieb eines 
ſeßhaften Gewerbes am Wohnorte als Hauſir⸗ 
handel betrachtet werde, endlich daß die Aus⸗ 
ſtellung der Wandergewerbeſcheine auch gegenüber 
Reichsangehörigen vom Bedürfuiſſe abhängig ge⸗ 
macht werden ſolle. Auch im Verordnungswege 
ſei die Abgabe für die Bewilligung zum Hau⸗ 
jiven erheblich erhöht und neuerdings der Hauſir⸗ 
handel an Sonntagen vollſtändig verboten worden. 
Den Innungen gegenüber nehme die Regierung 
eine wohlwollende Stellung ein, während ſie 
gegen die Bildung von Konſumvereinen und Ge⸗ 
noſſenſchaften, die Beamte oder Offiziere von der 
Beziehung zu den Gewerbetreibenden zu löſen 
beſtimmt ſeien, ſich ausſpreche. Eine ähnliche 
Haltung habe auch Staatsſekretär von Bötticher 
in der deutſchen Handwerkerkonferenz einge⸗ 
nommen. Eine geſetzliche Maßnahme gegen die 
Absablungsgefchäfte ſei bereits in Vorbereitung. 
ii der Militärhandwerker habe der Kriege⸗ 
miniſter ſ. Z. bereits eine befriedigende Erklä⸗ 
rung abgegeben. Im uebrigen werde die Re⸗ 
gierung weiter zur Beſſerung der Verhältniſſe 
die Hand bieten, weun auch an dem Rückgange 
des en vom Gatte der Staats⸗ 
gewalt ganz unabhängige Faktoren in er ini 
die Schuld trügen.“ 8 

— Hinſichtlich der Kolportage mit Druck⸗ 
ſchriften erwähnt ein Erlaß des Miniſters des 
Innern vom 11. April, daß Druckſchriften, deren 
Feilhalten im Umherziehen von preußiſchen Be. 
hörden nicht genehmigt worden, in anderen 
Bundesſtaaten zum Kolportagehandel zugelaſſen 
und auf Grund dort genehmigter Verzeichniſſe in 
Preußen im Umherziehen dennoch feilgehalten 
wurden. Der Erlaß bemerkt, daß dieſe ver⸗ 
ſchiedenartige Handhabung der Geſetzesbeſtimmung 
nicht nur die Erreichung des von allen Bundes⸗ 
srölerungen gemeinſam angeſtrebten Zieles der 
Ausſchließung ſchädlicher Druckſchriften vom 
Hauſirhandel erſchwere, ſondern auch im Wider⸗ 
ſpruch mit dem öffentlichen Rechtsbewußtſein 
ſtehe. Es werde deshalb beabsichtigt, bei den bes 
theiligten Bundesregierungen auf die Befolgung 
einer ſchärferen Praxis bei Ertheiluug der Ges 
nehmigung zum Handel mit Druckſchriften im 
Umherziehen in ihren Gebieten hinzuwirken. Da 
es jedoch erwünſcht iſt, einer ſolchen Anregung 
durch Beibringung umfangreichen Materials 
Nachdruck geben zu können, ſo werden die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu einer Aeußerung dar⸗ 
über veranlaßt, ob in ihren Bezirken Fälle der 
in Rede ſtehenden Art in letzter Zeit wahrge⸗ 
nommen ſind. 

— Bon der in dieſen Tagen abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bau⸗Vereins in Berlin entnehmen wir dem Kaſſen⸗ 
wache Neun ergaben (ic 

eſtand ergaben ſich am 31. Dezember 
1891 in runder Summe 800,000 Mark, welcher 


ligt. Und glauben Sie nicht, daß wir in Berlin, 
in Preußen und im Auslande noch 8000 finden 
würden, die jeder gern im Durchſchnitt 100 Mk. 
geben, oder nur 800, die jeder 1000 Mark geben 
würden? — Es handelt ſich wirklich nur darum, 
daß jeder Einzelne von uns und unſere großen 
und kleinen Komitees ſich das Herz fallen, ordent⸗ 


lich zu arbeiten. . 

Danzig, 4. Mai. In den Tagen vom 5. 
bis 28. Mat hält das in Neufahrwaſſer garni⸗ 
fonirende 2. Bataillon des pommerſchen Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 2 feine Schießübung in 
Gruppe bei Graudenz ab. Das Bataillon be⸗ 
findet ſich bereits dahin unterwegs. Vom 30. 
Juli bis 15. Auguſt werden Seeſchießübungen 
bei Neufahrwaſſer folgen. Das hieſige Feld⸗ 
artillerie Regiment Nr. 36 wird ſeine vier⸗ 
wöchigen Schießübungen in der Zeit vom 25. 
Juni bis 22. Juli auf dem Schießplatz bei 
Hammerſtein abhalten. 

Königshütte, 3. Mat. Die bieſige Zeitung 
meldet, daß im Monat Juni im Kreiſe Beuthen 
eine Probe⸗Mobilmachung vorgenommen werden 
ſolle und zu dieſem Zwecke bereits Geſpanne für 
drei Tage vequirirt ſeien. 

mburg, 4. Mai. Bei Beſprechung der 
geplanten Vermögensſteuer führen die „Oamb. 
Nachr.“ aus, daß, wenn dem Reiche in Zukunft 
neue Militärlaſten auferlegt werden müßten, es 
um ſo unverantwortlicher geweſen ſei, durch die 
Handels verträge auf 50 bis 60 Millionen ſicherer 
Zolleinnahmen zu verzichten, ohne durch zwingende 
Gründe hierzu genöthigt zu ſein. 
Lübeck, 4. Mal. (W. T. B.) Senator 
Harms, ein verdientes Mitglied des Senats der 
Stadt Lübeck, it in hohem Alter heute geſtorben. 
München, 4. Mai. Die Polizeidirektion 
giebt bekannt, daß vor drei Wochen aus Bukareſt 
die Pocken hier eingeſchleppt worden ſeien; drei 
Fälle ſeien angezeigt, zwei aber verheimlicht und 
dadurch zwei Todesfälle verurſacht worden, drei 
weitere Erkrankungen ſind gemeldet. Die Per⸗ 
ſonen, welche die Anzeigeerſtattung verſäumt 
haben, ſind beſtraft worden. 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 4. Mai. Trotzdem die Wünſche 
der hieſigen Lohnkutſcher durch das Miniſterium 
und die Statthalterei theilweiſe erfüllt worden 
ſind, haben die Kutſcher dennoch in einer ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen, zu ftreifen, 
falls nicht alle ihre Forderungen bis morgen 
Mittag bewilligt find. — Die Sieinmetz⸗ und 
Maurergehülfen verlangen Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit und Lohnerhöhung unter Androhung eines 
allgemeinen Streils. n 

Wien, 4. Mai. In deu hieſigen Kaſernen 
ſind ſozialiſtiſche Flugſchriften maj enhaft einge⸗ 
ſchmuggelt worden; es ſcheint, daß dieſe Kontre⸗ 
bande in der Schweiz hergeſtellt iſt oder 
wenigſtens von dort her ihren Weg nach Oeſter⸗ 
reich genommen hal. 

„ 4. Mai. Abgeordnetenhaus. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte v. Plener 
im Namen der deutſch⸗liberalen Partei den 
Uebergang zur Tagesordnung. Graf Deym er⸗ 
klärte namens der böhmiſchen Großgrundbeſitzer, 
ſie würden nicht für die Ueberweiſung des An⸗ 
trages an einen Ausſchuß ſtimmen. Graf Deym, 
ſowie Plener erkaunten Übrigens die Geſetzlichkeit 
der Verordnung betreffend das Bezirksgericht in 
Weckelsdorf an. Der Juſtizminiſter von Schön⸗ 
born hob in feinen Ausführungen hervor, es 
handle ſich gar nicht um eine politiſche Frage, 
ſendern darum, ob das Geſetz verletzt worden ſei, 
derſelbe wies ferner die vegalität der Verordnung 
nach und ſchloß mie der Erklärung, in einem 
Momente großer ſozialer Gefahren, wo das Haus 
mit wichtigen rolkswirthſchaftlichen und ſozlalen 
Problemen beſchäftigt ſei, ſolle man es ſich 
wohl überlegen, ehe man derartige Zündſtoffe 


Betrag ſich durch die Einnahmen im erſten in die Verſammlung werfe. (Lebhafter Beifall.) 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greits: 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Peſt. 4. Mai. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ Riemels“ und mit dieſer humoriſtiſchen Kleinig⸗ 
baus. Der Vertreter der Regierung erklärte in keit führte ſich die Geſellſchaft recht gut ein, be⸗ 
Beantwortung der Juterpellation betreffeub die ſonders entwickelte Herr Fr. Schmidt als „Vadder 
in Debreczin vorgefallenen militäriſchen Unzu⸗ Holldörp“ einen prächtigen Humor und fein ge⸗ 
kömmlichkeiten, daß der Offizier, welcher einen müthliches Hamburger Platt trug weſentlich zur 
Landwehrinfanteriſten wegen Unterlaſſung des Erhöhung der Wirkung bei, ebenſo beherrſchen 
militäriſchen Grußes ohrfeigte, ſelbſt ein Ungar Frau Klieſch (Mudder Holldörp) und 
ſei. Derſelbe habe fein unziemliches Verhalten Klieſch (deren Sohn Fritz) den plattdeutſchen 
eingeſehen und ſei zu zehntägigem Zimmerarreſt Dialekt recht gut. Störend wirkte nur Herr 
verurtbeilt worden. Das Haus nahm die Antwort Agte, welcher der Rolle eines Küſters in keiner 
des Regierungsvertreters zur Kenntniß. Weiſe gerecht werden konnte. — Es folgte ſodann 
eine Poſſe „Familie Eggers“ oder „T 


Belgien. beim Ballet“. Aber trotzdem dies Stück in Ham. 
Lüttich, 4. Mai. (W. T. B.) ute burg 400 Mal mit größtem Beifall und vor aus⸗ 
Abend begann der Staatsanwalt und der Unter⸗ verkauftem Hauſe aufgeführt fein foll, konnte es 


uns nicht begeiſtern, denn ſelbſt für eine Poſſe iſt 
die Handlung doch zu gewaltſam ch wer en 
und dann der Noth geherchend, nicht der eigenen 
Tugend — von der Direktion noch gewaltſamer 
durch Streichungen verſtümmelt worden. Es iſt 
eine Hamburger Lokalpoſſe und die für Hamburg 
berechneten Lokalwitze ſind theils geſtrichen, theils 
für hier unverſtändlich, dazu kam, daß wegen Er⸗ 


ſuchungsrichter mit dem Verhör der wegen der 
jüngſten Bombenattentate verhafteten Angeſchuldig⸗ 
len. Wan ſetzt Zweifel in die Richtigkeit der 
Angaben Karel, welcher die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit der inkrimirten Handlungen auf ſich 
nimmt. Die Mehrzahl leugnet jede Betheiligung 
an den Exploſionen, bekennt ſich aber zu anar⸗ 
chiſtiſchen Grundſätzen. Aime Matheyens, welcher 
der Sohn eines Induſtriellen iſt, Hatte die in krankung einer Dame verſchiedene Scenen ge⸗ 
der Puloerfabrik von Baneux geſtohlenen Forcit⸗ ſtrichen waren und einige neu in das Enſemble 
Patronen als Hebler in Verwahrſam. Soweit eingetretene Mitglieder es noch an dem für 
bis jetzt feſtgeſtellt worden iſt, ſind die Attentate] Dialekt⸗Schauſpiele unbedingt nöthigen flotten 
mittels 21 Kilo in Baueur geſtohlenen Forcits| Zuſammenſpiel fehlen ließen. Aber auch in die⸗ 
begangen worden. Weitere Verhaftungen ſollen ſer Poſſe erwieſen ſich Herr Schmidt und Frau 
in dieſer Nacht erfolgen. Klieſch als recht brauchbare Mitglieder. — Wir 
zweifeln nicht, daß bei den vielen Freunden, welche 
Frank reich. die plattdeutſche Muſe auch in unſerer Stadt hat, 
Paris, 4. Mai. (W. T. B.) Laut Erlaß die Vorſtellungen ſich zahlreichen Zuſpruchs zu 
des Miniſters für öffentliche Arbeiten dürfen vom erfreuen haben werden, beſonders wenn die Di⸗ 
1. Juni d. J. ab als Maſchiniſten, Heizer und rektion ihre Abſicht zur Ausführung bringt und 
Kondukteure der franzöſiſchen Eiſenbahnen nur die Fritz Reuter'ſchen Stücke in das Repertoir 
iranzöfifche Staatsangehörige angeſtellt werden. aufnimmt. 0 
Paris, 4. Mai. Die Anarchiſten beabſich⸗ * In dem Haufe Louiſenſtraße 2 fand 
tigen das Reſtaurant Very zu miethen und dort 2 Abend gegen 7½ Uhr ein Schornſtein · 
eine Anarchiſten⸗Penſion einzurichten. rand ſtatt. Die Feuerwehr war zur Stelle. 
In Toulon wurden bei einem Anarchiſten, * Heute Morgen nach 7 Uhr ſtürzte aus 
einem ehemaligen Zuavenkapitän, zwei Manu⸗ dem Fenſter der drei Treppen hoch gr 
ſtripte einer anarchiſtiſchen Gedichtſammlung mit] Hofwohnung des Hauſes Pölitzerſtraße 75 ein 
dem Titel „Der Rekrut“ und „Soldatenlieder“ etwa vierjähriges Kind und zog ſich anſcheinend 
beſchlagnahmt. Dieſelben find druckreif und ſchwere Verletzungen zu. 
ſollten in den Kaſernen vertheilt werden. — Nach $ 2 der Polizei⸗Verordnung über 
die Vertilgung der Wucherblume senecio 
Italien. vernalis (Frühlings⸗Kreuzkraut) vom 29. Juni 
Rom, 4. Mai. (W. T. B.) Die Regie⸗ 1882 ift mit der Abſuchung der Grundstücke nach 
rung bat an die Pforte die Anfrage gerichtet, ob der Pflanze in der erſten Woche des Monats 
ihr die Ernennung des gegenwärtigen italieniſchen Mai zu beginnen und muß bis Mitte des Mo⸗ 
Geſandten in Liſſabon, di Collobiano Arborio, nats Juni die vollſtändige Vertilgung der Pflanze 
zum Botſchafter in Kouſtantinopel genehm ſei. 
Nuß land. 


durchgeführt ſein. 5 
— Unter den Pferden der Fabrik „Stern“ 
bei Finkenwalde iſt die Bruſtſeuche ausge⸗ 
Petersburg, 4. Mai. (W. T. B.) Heute brochen. 

Nachmittag 2 Uhr fand eine Sitzung der unter 
dem Vorſitze des Geheimraths Abaza tagenden 
Getreide⸗Kommiſſion ſtatt. Die Kommiſſion 
ſprach ſich einſtimmig für die Freigabe des Ex⸗ 
ports von Mais und Hafer aus den baltiſchen 
Häfen Riga, Libau und Reval aus. 


Amerika. 


„Der Indianer⸗Aufſtand in Bolivien hat, wie 
wir den über London einlaufenden Berichten ent⸗ 
nehmen, unerwartete Ausdehnung angenommen. 
General Gonzales hat zwar einen Theil der Auf⸗ 
ſtändiſchen in die Berge zurückgeworfen, doch ſind 
die feſten Plätze von La Paz und Sucre in die 
Hände der Rolhhäute gerathen. Die Indianer 
des oberen Amazonenſtromes haben ſich der 
Bewegung angeſchloſſen. Der Präſident Arco 
beabſichtigt, Braſilien, die argentiniſche Republik 
und Peru zu einer Kooperation gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen aufzufordern. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Mai. Während der bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſertage in Stettin wird 
Se. Majeſtät auch eine große Parade der 
geſammten Garniſon abnehmen und zwar wird 
dieſelbe Sonnabend, den 14. Mai, Vormittage 
10 Uhr, ſtattfinden. Da in Stettin und deſſen 
nächſter Umgegend ein paſſendes Terrain zur Ab⸗ 
haltung derſelben nicht mehr vorhanden iſt, mußte 
als Paradefeld der Exerzierplatz zu Kreckow be⸗ 
ſtimmt werden. Erſt nach der Abnahme der 
Parade wird ſich der Kaiſer etwa um 11½/ Uhr 
zu der Einweihung des neuen Offizier⸗Kaſinos 
des Königs⸗Regiments nach Stettin zurückbegeben. 
Weder bei letzterer Feier nimmt Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Theil, noch begiebt ſich dieſelbe auf 
das Paradefeld. — Die Feſt⸗Vorſtellung 
im Stadttheater findet Freitag, den 13. Mai, 
Abends 7½ Uhr, ſtatt und iſt es, wie wir hören, 
Herrn Dir. Gluth gelungen, ein Abkommen mit 
Herrn Dir. Barnay vom Berliner Theater zu 
treffen, wonach dieſer die Vorſtellung mit einem 
Theil ſeiner Mitglieder giebt. — Inzwiſchen wer⸗ 
den ſchon die Vorbereitungen zu dem Empfange 
Ihrer Majeſtäten bemerkbar, am Berliner Thor 
hat die Stadt bereits Rohre zu einem Spring⸗ 
brunnen legen laſſen, als Garnitur für denſelben 
find Blumenbeete hergerichtet und im Hinter⸗ 
mund wird eine Niſche gemauert, welche zur 
Aufnahme einer großen kaiſerlichen Büſte dienen 
ſoll. Da die Majeſtäten bei der Einfahrt am 
Parade⸗ und Königsplatz den Mittelweg zwiſchen 
den Raſenanlagen benutzen werden, ſo ſind die 
Straßenübergänge ſchräg abgepflaſtert. Mit er⸗ 
ſtaunlicher Geſchwindigkeit ſind die Wälle neben 
dem General⸗Landſchaftsgebäude ſoweit abgetragen 
worden, daß ſie durch einen neu aufgeſtellten 

aun vollſtändig verdeckt werden und ebenſo 
ſchnell haben fleißige Hände den wüſten Platz 
hinter dem neuen Offizier⸗Kaſino des Königs⸗ 
Regiments zu einem freundlichen Garten umge⸗ 
wandelt. — An einen Platz, welcher an der Feſt⸗ 
ſtraße liegt und der Säuberung dringend bedürf⸗ 
tig iſt, hat man jedoch bisher uoch nicht gedacht. 
Wir meinen den Platz zwiſchen dem Rathhaus 
und Poſt, dort liegen noch große Haufen von 
Schutt und Steinen, welche gerade nicht dazu 
beitragen, die öde Fläche zu heben. Da nur ein 
geringer Aufwand von Zeit und Mühe dazu ge⸗ 
hört, dieſe Haufen zu entfernen, bedarf es wohl 
nur dieſer Anregung, um die Fortſchaffung zu 
veranlaſſen. 

— In den Zentralhallen begann geſtern ein 
Hamburger plattdeutſches Schau⸗ 
piel⸗Enſemble ein Gaſtſpiel. Nachdem 
der Direktor, Herr M. Stein, in einem kurzen 
Prolog verſprochen, daß ſich die Geſellſchaft be⸗ 
fleißigen werde, die plattdeutſche Muſe und den 
Humor zu pflegen und damit Beifall zu finden 
boffe, begann die Vorſtellung mit „Vadders 
Ebenbild. Cen ßplattdütſches Buuernſpeel 
in 1 Optog nach Fritz Reuters „Leuſchen und 


kla 2 

Lokale ſtattgehabten Verſammlung hielt r 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Puttkamer, der Sohn 
unſeres Oberpräſidenten, einen Vortrag über das 
Arbeiterſchutzgeſetz, dem die Anweſenden 
mit größtem Intereſſe folgten und dem Redner 
für ſeine klaren und lichtvollen Ausführungen 
lebhaften Beifall zollten. Dem Vortrage ſchloß 
ſich eine äußerſt lebhafte Diskuſſion an, in wel ⸗ 
cher unter anderem erwähnt wurde, daß es doch 
wohl am Platze wäre, die Mädchen und nament⸗ 
lich die Fabrikarbeiterinnen mehr für die Wirth ⸗ 
ſchaft zu erziehen. In Betreff der Sonnta e 
kam zur Sprache, daß es leider doch noch in fo 
manchen Fabriken Brauch wäre, an Sonn- und 
Feſttagen arbeiten zu laſſen, obwohl es nicht 
nothwendig ſei. Folgender vom einem Mitgliere 
un Antrag gelangte zur einſtimmigen An⸗ 
nahme: 

„Da wiederholt beobachtet worden iſt, daß 
ſogar Kinder im erſten Lebensjahre von ihren 
Eltern in Tanzlokale mitgenommen werden und 
die ganze Nacht dort verweilen müſſen, bittet der 
evangl. Arbeiter⸗Verein die königl. Polizeidirektion 
gehorſamſt, durch Erlaß einer Polizeiverordnung 
dieſem empörenden Unfug zu ſteuern.“ 

Im weiteren Verlauf des Abends kam man 
auf den bekannten Brief des Herrn Oberpräji- 
denten betreffs der Arbeitsnoth hierſelbſt zu ſpre⸗ 
chen und wurde dabei auch die eigenartige Rede 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Dohrn im Reichs⸗ 
tage einer Kritik unterzogen. Sr. Excellenz 
Staatsminiſter a. D. von Puttkamer wurde der 
Dank ausgeſprochen und Herr r dn leere 
v. Puttkamer gebeten, dieſen Dank zu Übermitteln. 
— Bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten wird auch 
der evaugeliſche Arbeiter » Verein Aufftellung 
nehmen. 

; — Das „Ueckerm. Kreisbl.“ ſchreibt, daß ein 
aus Stettin deſertirter Soldat ſein Heimaths⸗ 
dorf Hammer beſucht, dort ſeine Geliebte zu er⸗ 
würgen verſucht und nachher im nahen Walde 
ſich erhängt hat. Die dem Mädchen zugefügte 
Beſchädigung ſoll dieſelbe dem Tode nahe ge⸗ 
bracht haben, jo daß fie noch nach zu ei Tagen 
nicht im Stande war, ſich mitzutheilen. 


Aus den Provinzen. 
Wolgaft. Ueber das Vermögen des Schub: 
machermſtir. J. Pehlgrimm bierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter 
t der Hotelbeſitzer Witte. Anmeldefriſt 12. 
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Kunſt und Literatur. 

Die neue Ausgabe der Eintheilung und 
Standorte des deutſchen Reichsheeres iſt 
ſoeben wieder im Verlage von A. Bath, Ber⸗ 
lin C., erſchienen. Preis 1 Mark. 162 

Entlardung des höheren Bauſchwindel⸗ 
Syſtems. Eine Großſtadt⸗Studie von Mar⸗ 
tin Alder, Pre in Altona, Zivilingenieur und 
Baumeiſter, Preis 1,50 Mark. Hamburg⸗Eims⸗ 
büttel. Verlag von Johs. Boyſen 1891. 

Nach eingehender, mit klaſſiſchen Beiſpielen 
belegter Schilderung und klarer Auseinanderlegung 
der wirthſchaftlichen Mißverhältniſſe kommt Herr 
Peterſen zu den Mitteln und Wegen, durch 
welche wirkſame Abhilfe geſchafft werden kann. 
Wir können das praktiſche Buch eurfeste z 


Landwirthſchaftliches. 
Berlin, 4. Mai. 
Die Jury der 18. Maſtviehausſtellung hat 
die vom Kaiſer bewilligte goldene Staatsmedaille 
als Ehrenpreis für die höchſte züchteriſche Leiſtung 
in der Abtheilung „Rindvieb“ dem Ritterguts⸗ 
pächter Kretzſchmar anf Sellin bei Bärwalde in 
der Neumark zuerkannt. Den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin, der in Höhe von 250 Mark für 
die vorzüglichſte Marktwaare in der Abtheilung 
„Kälber“ ausgeſetzt war, errang ein in Berlin 
noch wenig hervorgetretener pommerſcher Züchter 
Jeske⸗Kolberg. Erſte Preiſe erhielten für 
Kälber die Viehhändler Rudolph und Söhne 
in Rügenwalde für die von Anderen ge⸗ 
üchteten Thiere 3, Otto Bethke⸗Pritzwalk und 
hr. Wille⸗Braunſchweig je 2 und W. Jeske⸗ 
Kolberg und H. Meyer⸗Bremen je einen. 
Von den Züchtern von Kalben und jungen 
Ochſen wurde der bereits mit der goldenen 
Staatsmedaille ausgezeichnete Ritterantepächter 
Kretzſchmar⸗Sellin auch mit dem vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium bewilligten Züchterehrenpreis, 
der Bronzeſtatuette der Wilſtermarſchkuh ausge⸗ 
zeichnet. Den für dieſe Abtheilung beſtimmten 
Züchterehrenpreis der Stadt Berlin (500 Mark) 
erhielt Rehfeld⸗Golzow. Die drei erſten Preiſe 
erhielten Kretzſchmar⸗Sellin, Rehfeld Golzow und 
Sattig⸗Murchwitz. Reyfeld⸗Golzow erhielt auch 
für Kalben und junge Kühe den Züchterehren⸗ 
preis des Miniſteriums, die Bronzeſtatuette der 
Shorthornkuh und die beiden erſten Preiſe, ſowie 
die vom Klub der Landwirthye geſtiftete ſilberne 
Zuckerſchale. Für Ochſen 2½ bis 3½ Jahre 
alt wurde Herr v. Tiedemann⸗Senheim mit dem 
Ehrenpreis des Miniſteriums, der Bronze⸗ 
ſtatuette des Shorthornſtiers, ſowie mit einem 
1. Preis ausgezeichnet. Den für dieſe Abthei⸗ 
lung beſtimmten großen Ehrenpreis der Stadt 
Berlin in Höhe von 750 Mark erhielt wieder 
Rehfeld⸗Golzow, der auch hier noch einen 1. 
Preis einheimſte, während ein dritter erſter Preis 
an den Schleswig⸗Holſteiner Rob. Schröder⸗ 
Weſſelburen fiel. Auch der letzte der für Zucht⸗ 
leiſtungen in der Abtheilung „Rindvieh“ be⸗ 
ſtimmten Berliner Ehrenpreiſe (500 Mark) 
wurde für ſeine älteren Ochſen Herrn Rehfeld⸗ 
Golzow zugeſprochen, der außerdem auch hier 
noch einen erſten Preis errang, während zwei 
dieſer Preiſe an Rob. Schröder⸗Weſſelburen 
fielen. Auch für Bullen endlich wurde Rehfeld⸗ 
Golzow und mit ihm v. Randow⸗Kloxin, v. 
er ragen und Fettviehhändler Conrad⸗ 
ankfurt mit erſten Preiſen bedacht. Der ur⸗ 
ſprünglich prämiirte Simmenthaler der Frau 
hu⸗Groß⸗Walkowitz muße diſtanzirt werden, 
weil er nicht, wie angegeben, 2 Jahr 4 Monate, 
ſondern etwa 4 bis 5 


NR. Heiden ⸗ Anklam, W. Meder⸗Stolp, 
N. Sandhop⸗Stralſund. Einen dritten 
: A. Schmidt ⸗Stralſund. Vierte 

Ferd. Schulze⸗ Anklam und 
ph u. Söhne ⸗ Rügenwalde. 

Die Abtheilung „Schafe“ iſt von der Jury 
im Allgemeinen günſtig beurtheilt worden, monirt 
wurde nur, daß die Ausſteller nicht ſorgfältig 
genug gleich entwickelte und gleichgeformte Thiere 
zuſammengeſtellt haben. Die goldene Nathuſius⸗ 
medaille wurde dem altbewährten Oekonomie⸗ 
rath Sattig⸗Mürchwitz zugeſprochen, deſſen Thiere 
ſich durch Ausgeglichenheit und Raſſenechtheit 
auszeichnen. Die vom Landwirthſchaftsminiſterium 
geſtiftete Bronzeſtatuette des Rambouilletbocks 
erhielt als Züchterehrenpreis der Braunſchweiger 
Dieckmann⸗Heimburg, die Bronzeſtatuette des 
Oxfordſhiredownu⸗Bocks Rehfeld⸗Golzow, ebender⸗ 
ſelbe holte ſich auch den Ehrenpreis der Stadt 
Berlin in Höhe von 500 Mark für die vorzüg⸗ 
lichſte Marktwaare, die in den jungen Hampihire- 
Lämmern erblickt wurden, deren Vollfleiſchigkeit, 
Reife und Schwere die Anerkennung der Preis⸗ 
richter ieme. Erfie Preiſe erhielten von den 
Schafzüchtern Rehfeld⸗Golzow 4, Kretzſchmar⸗ 
Sellin 2, Dieckmanu⸗Heimburg, Sattig⸗Mürch⸗ 
witz und Meinshauſen⸗Lüderitz b einen. 

Die zweite vom Kaiſer verliehene goldene 
Staatsmedaille als Züchterehrenpreis für die 
oͤchſte Leiſtung in der Abtheilung „Schweine“ 
onnte nicht vertheilt werden. Die Jury mußte 
leider konftatiren, daß die Leiſtungen im Ver⸗ 
gleich zu denen früherer Jahre zurückgegangen 
ſind, ſo daß keine der Geſammtleiſtungen dieſes 
rg Preiſes für würdig erachtet wurte. Auch 
onſt konnten in der 25 viele der Preiſe 
nicht vertheilt werden, ſo u. A. auch die beiden 
Züchterehrenpreiſe des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums. Der Ehrenpreis der Stadt Berlin 
(500 Mark) für die beſte Marktwaare wurde 
dem Gutspächter Rahmmacher⸗Groß⸗Breeſen in 
Mecklenburg zugesprochen, der beſonders ſchöne 
ältere Thiere ausgeſtellt hatte. Derſelbe erhielt 
auch einen erſten Preis, die übrigen erſten Preiſe 
erhielten C. Ungewitter⸗Groß⸗Kübren, Grupe⸗ 
Großſchoritz, v. Witte⸗Falkenwalde und v. 

Langenn⸗Steinkeller. Leider wurde wieder feſtge⸗ 
ſtellt, daß einzelne Züchter falſche Angaben über 
das Alter ihrer Thiere gemacht hatten. Aus 
dieſem Grunde blieben ſomit die Meißner Zucht 
genoſſenſchaft, ſowie der berühmte Züchter Beilke⸗ 
Güdenhagen ohne jeden Preis, obgleich gerade 
der Letztere ſonſt ganz hervorragend ſchöne Thiere 
zur Schau gebracht hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 5. Mai. Eine neue entſetzliche 
Blutthat hat ſich geſtern hier ereignet: Die Poſt⸗ 
ſchaffnersfrau Karoline Manzel, ge orene Schmidt, 
am 21. Auguſt 1848 in Havelberg geboren, iſt 
in ihrer in dem Hauſe Gartenſtraße 53 im 4. 
Stockwerk belegenen Wohnung mittelſt eines 
Feuerhalens ermordet worden. Der Sachverhalt 
er: Der 43 Jahre alte Poſtſchaffner 
Karl Manzel hatte mit feiner etwas älteren Ehe⸗ 
frau in dem Haufe Gartenſtraße 53 eine im 4. 
Stockwerk belegene, aus 3 Zimmern und Küche 

Wohnung inne. Beide Eheleute lebten 
im beſten Einvernehmen. Manzel, welcher zwi⸗ 
ſchen Berlin und Danzig die Eiſenbahnzüge be⸗ 
Carte halte ſich am Montag früh von ſeiner 


ahre alt iſt. Zweite 
Preiſſe erhielten aus der Provinz Pommern: 


eſchoß deſſelben ae belegene Wirthshaus von 
Puſch, wo die Eheleute zu verkehren pflegten. 
Kaum hatte er ſich daſelbſt niedergelaſſen, als die 
Frau des Maurers Wagenſchütz, mit welcher die 
Manzelſchen Eheleute bekannt ſind, erregt das 
Lokal betrat und erzählte, ſie habe Frau Manzel 
in ihrer Wohnung beſuchen wollen, aber auf 
wiederholtes Klingeln keinen Einlaß gefunden. 
Der Ehemann und Frau Wagenſchütz eilten nun 
in die Wohnung, wo ſich ihnen ein entſetzlicher 
Anblick bot. Frau Manzel lag in voller Klei⸗ 
dung, mit Handſchuhen und Hut verſehen, über 
ihrem Bette in dem Berliner Zimmer. Die 
Stirn war völlig eingeſchlagen, das Geſicht über⸗ 
haupt durch Schläge völlig entſtellt. Der Feuer⸗ 
haken, welcher als Mordwerkzeug gedient hatte, 
war abgebrochen. Der Stiel lag neben der Leiche 
auf dem Bette, welches nicht geordnet war, das 
breite Eude war fortgeflogen und wurde am Fuß⸗ 
boden aufgefunden. Die ſofort benachrichtigte 
Kriminalpolizei erſchien unter Führung ihres 
Chefs, des Grafen Pückler, alsbald am Thatorte, 
um die vorläufigen Feſtſtellungen zu machen. 
Auch der Staatsanwalt und der Unterſuchungs⸗ 
richter wurden benachrichtigt. Der Mord iſt 
wahrſcheinlich am Dienſtag Abend vorgenommen 
worden, und es ſcheint, als ob es ſich um einen 
Raubmord handle. Genaueres hat ſich nicht ſo⸗ 
fort ermitteln laſſen, da der Ehemann vor 
Schrecken und Entſetzen be.oußtlos wurde. So 
viel nebt feſt, daß die Behälter in der Wohnung 
durchwühlt worden ſind. Was von der in zwei 
Sparkaſſenbüchern vorhandenen Summe von etwa 
1500 Mark, einem Betrage in baarem Gelde 
und mancherlei werthvollen Schmuckſachen noch 
vorhanden iſt, ließ ſich ſofort nicht ermitteln. 
Ein beſtimmter Verdacht fehlt vorläufig. Doch 
bekundet die eine Treppe tiefer unter der Manzel⸗ 
ſchen Familie wohnhafte Ehefrau des Maurer⸗ 
poliers Wendt, daß ſie am Dienſtage zwei junge 
Männer von ſchmächtiger Geſtalt, deren einer 
einen kleinen blonden Schnurrbart hatte, in dem 
Hauſe geſehen habe. Einer dieſer Männer hat 
zu dem andern geäußert: „Du gehſt rauf!“ wie 
das Dienſtmädchen des Hauswirths verſichert. 
Als einer diefer jungen Männer etwas ſpäter auf 
der Treppe an der Frau Wendt vorübergir g, hat 
er ſie von oben bis unten mit höhniſchen Blicken 
emeſſen, ſo daß die Frau ängſtlich ſich in ihre 
ohnung begab. Wo der Mord begangen wor⸗ 
den iſt, ob in dem Berliner (Schlaf-) Zimmer 
oder in dem Vorderzimmer der Wohnung, ſteht 
noch nicht endgültig feſt. Es iſt nämlich vor 
einem Schrank im Vorderzimmer Blut gefunden 
worden, welches allerdings auch von dem Mörder 
herrühren kann. Die Beſchreibung, welche Frau 
Wendt von dem einen ihr begegneten Mann ge⸗ 
geben hat, paßt ziemlich genau auf einen in 
Charlottenburg wohnhaften Verwandten der Er⸗ 
ſchlagenen. Doch ſteht Weiteres noch nicht feſt, 
als daß dieſer die Abſicht geäußert haben ſoll, mit 
der Ermordeten nach deren Heimath Havelberg 
zu reiſen. Feſtgeſtellt iſt auch, daß eine Frauens⸗ 
perſon, welche zur Aushülfe bei Frau Manzel 
war, weil dieſe erſt im vorigen Monat ein Wo⸗ 
chenbett überſtanden hat, am Sonntag Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr fortgegangen iſt und zu einem 
anderen Mädchen die Aeußerung gethan hat, daß 
ſie nicht wieder komme. Dieſe Perſon iſt durch 
die Kriminalpolizei aus ihrer Wohnung an den 
Thatort geholt worden. Ob jedoch dieſe oder 
der vorerwähnte Verwandte der Ermordeten mit 
der That in Verbindung gebracht werden können, 
wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 

— In die Berlin-Leipzig Münchener Tages⸗ 
. aus Berlin (Anhalt. Bhf.) 7 Uhr 
49 Min. Vorm., aus Leipzig (Baier. Bhf.) 10 
Uhr 32 Min. Vorm., in München 8 Uhr 33 Min. 
Abends; ferner aus München 8 Uhr 23 Min. 
Vorm, in Leipzig (Baier. Bhf.) 5 Uhr 55 Min. 
Nachm., in Berlin (Anhalt. Bhf.) 8 Uhr 45 
Min. Abends ſind zur Benutzung der Reiſenden 
ſeit Anfang dieſes Monats die bekanntlich ſehr 
beliebten Reſtaurationswagen der internationalen 
Schlafwagen ⸗Geſellſchaft eingeſtellt worden. 

ſterburg. Hier hat dieſer Tage die 
eils⸗Armee ein ziemliches Fiasko gemacht. 
er Agent Mr. Railton hatte eine Verſammlung 
einberufen. Eine große Menge füllte den Saal. 
Mr. Railton und ſeine Offiziere, auch eine „Of⸗ 
fizierin“, verkauften Liederbücher und Zeitungen, 
ließen Solos, Terzette, Chorlieder ſingen und 
hielten endlich auch Anſprachen. Die „Offiziere“ 
berichteten nämlich über das, was die Heilsarmee 
Großes an ihnen gethan hatte. Dieſe Berichte 
waren ſehr gleichförmig nach Inhalt und Vor⸗ 
trag, ja ſogar die Ausſprache erfolgte mit eng⸗ 
liſchem Accent. Der Verſammlung kam dies 
alles ſehr komiſch vor, ſo daß Mr. Railton mehr⸗ 
mals mit der Polizei drohte. Endlich erhob ſich 
ein Angetrunkener und ging auf die „Bußbank“ 
zu. Es entwickelte ſich nun eine ſehr häßliche 
Scene. Zwei Offiziere knieten neben dem Manne, 
dem nichts ferner lag als ſich bekehren 21 laſſen, 
die anderen Offiziere knieten auf der Plattform, 
beteten endloſe, zuſammenhangloſe Gebete und 
ſangen fortwährend ein und denſelben Vers. 
Endlich ward es ihnen klar, daß mit dem Manne 
nichts zu machen ſei. So ſchloß Mr. Railton 
die Verſammlung und forderte auf, in fünf Mi⸗ 
nuten den Saal zu räumen. Da trat Prediger 
Naubereit von der evangeliſch⸗lutheriſchen Stadt⸗ 
kirche auf die Plattform und bat, noch eine Weile 
zu bleiben. Er hätte den Saal für dieſe Zeit in 
Beſchlag genommen. Trotz Railions Proteſt 
blieb die Verſammlung und ſtimmte nach all den 
engliſchen methodiſtiſchen Melodien ein deutſches 
lutheriſches Lied an: Ach bleib mit deiner Gnade. 
Nie haben wohl die Anweſenden mehr aus dem 


dieſes Lied geſungen als ein Bekenntniß und einen 
Proteſt. Pfarrer Guddas ſprach dann ein Buß⸗ 
und Dankgebet; ein Bußgebet für diejenigen, 
welche im Wahne, Gott zu ehren, die Leute zur 
Gottesläſterung reizen, und für all die Anweſen⸗ 
den, welche täglich und reichlich, heute aber beſon⸗ 


ders ſich verſündigt hätten; ein Dankgebet, daß halten je zwei Millionen Dollars. ; 
Gott uns das geordnete Amt des Wortes, ſchlichte, zug einiger weiterer Vermächtniſſe übrig bleibende 
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ohne Pauken und Trompeten, aber in Kraft der 


Liebe an ſolchen Werken geleiſtet. Stürmiſche 
Zurufe der Verſammlung ſtimmten ihm bei. 
Eine Widerlegung aller Anklagen wären dieſe 
Verſammlungen ſelbſt. Bis auf den letzten Platz 
beinghe wären ſie gefüllt, nicht mit denen, die 
nie eine Kirche betreten, ſondern mit den kicch⸗ 
lichſten Leuten, die überall und gerne hingehen, 
wo angeblich Gottes Wort gepredigt wird. Er 
müſſe auch die Anweſenden in Schutz nehmen 
gegen Mr. Railtons Vorwurf, als ob ſie über 
Predigt, Gebet und Lied ſpotteten. Dieſer Herr 
komme ſich natürlich als ein Märtyrer Jeſu 
Chriſti vor, während doch ſein, gelinde geſagt, 
unehrwürdiges Koſtüm und ſein ſonderbares Auf⸗ 
treten, außerdem die ohrenzerreißende Bänkel ; 
ſängerei Spott und Lachluſt herausforderten. 
Unſere bibelkundigen Gemeindemitglieder hätten 
ſich in der erſten Heilsarmeeverſammlung ſchon 
ſkandaliſirt, wo der Stabsoffizier eine Stelle 
aus dem 24. Kapitel des Evangeliums Johannis 
zitirte, und eine andere Stelle mit den Worten 
anführte: Irgendwo in der Bibel ſteht: Küſſet 
den Sohn, daß er nicht zürne. Von einem Leh⸗ 
rer verlange man mit Recht, daß er ſelbſt etwas 
gelernt habe. Auch heute hätten wir von Gottes 
Wort wenig oder nichts gehört. Mr. Rail⸗ 
ton verlas wohl zwei Verſe aus der Bibel, daun 
redete er aber ſtatt von Lazarus und Jeſus, von 
ſich und von der Heilsarmee. Das Ganze hätte 
auf ihn, den Redner, nicht den Eindruck einer 
religiöſen Verſammlung, ſondern einer Sitzung 
gemacht, wo man willensſchwache Leute zu hyp⸗ 
notiſiren ſucht. Er aber behaupte, daß nicht ex⸗ 
tatiſche Geberden, nicht nervenaufregende Melo⸗ 
dien, nicht rothe Blouſen und blaue Röcke, ſon⸗ 
dern allein das Wort Gottes, das nüchterne und 
klare Wort Gottes die Sünder zu wahrer Buße 
und rechtem Glauben bringen könne. Nachdem 
Pfarrer Guddas dann ein ſchlichtes Vaterunſer 
gebetet und den Segen geſprochen, R Predi⸗ 
ger Naubereit die Verſammlung: Wer im Ge⸗ 
ringſten treu, der iſt auch im Großen treu. Man 
legt Ihnen die Wahl vor zwiſchen dem engliſchen 
Methodismus und dem alten deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Glauben Wollen Sie dem Glauben Ihrer 
Väter und dem Ihrigen und der evangeliſchen 
Kirche, darin Sie geboren und auferzogen und 
unterrichtet ſind, treu bleiben, jetzt und immer⸗ 
dar? Alle Hände ſtreckten ſich in die Höhe und 
eiu brauſendes, jubelndes „Ja“ war die Ant⸗ 
wort. Nachdem das Schlußlied geſungen, lie⸗ 
ferte die Verſammlung die rothen Liederbücher 
und Zeitungen der Heilsarmee, die man gekauft 
hatte, an die beiden Geiſtlichen ab. 

„ die magnetiſche Kraft der Mrs. Abbot 
iſt, wie der „Saale⸗Ztg.“ aus Leipzig mitgetheilt 
wird, nunmehr auch dort durch einen Turnverein, 
deſſen Mitglieder ſich vorher die Tries eingeübt 
hatten, in öffentlicher Vorſtellung klargeſtellt und 
derartig entlarvt worden, daß die Aufführungen 
abgebrochen werden mußten. 

Suhl, 4. Mai. Der Forſtaufſeher Jaeſch⸗ 
ner in Steinbach wurde, als er ſich auf dem 
Rückwege befand, von einem Einwohner der an⸗ 
grenzenden Ortſchaft Waldau durch einen Schuß 
tödtlich verwundet. Der Thäter iſt flüchtig. 

Ludwigsburg, 4. Mai. Der bekannte, 
wegen großer Wechſelſchulden nach Amerika ge⸗ 
flüchtete ehemalige Trainlieutenant Krapf wurde 
hier eingeliefert. N 

— Die Münzfälſcher in Ungarn gehen nicht 
nur mit der Zeit, ſie eilen ihr ſogar beträchtlich 
voraus. Einen Gulden oder einen Dukaten zu 
fälſchen, das iſt heutzutage kein beſonderes Kunſt⸗ 
ſtück, aber eine Münze zu falſiftziren, die noch 
gar nicht exiſtirt und erſt nach vielen Monaten 
den Prägeſtock verlaſſen wird — das ſoll Einer 


dem findigen Szegediner Burſchen nachmachen. 
der bereits eine Krone, die Münzſorte, die für 
Oeſterreich⸗Ungarn erſt geboren werden ſoll, 
hergeſtellt und damit eine Viktualienhändlerin 
betrogen hat. Dieſes Werk, das wohl in ſeiner 
Art ein Unikum iſt, wird dereinſt von Münzen⸗ 
ſammlern für theures Geld erworben werden. 
Newyork, 30. April. Vorgeſtern Abend 
drangen zwei Neger in das Haus einer Wittwe 
in Goodletsville, im Staate Tenneſſee, und miß⸗ 
handelten dort zwei junge Mädchen, die Töchter 
der Wittwe. Sobald dies in der Stadt bekannt 
wurde, verſammelte ſich eine Anzahl Bürger 
und ſuchten die Verbrecher. 
Neger wurden aufgejagt und verfolgt; Revolver⸗ 
ſchüſſe wurden abgefeuert, ein Neger ward ge 
tödtet, die anderen drei wurden von der inzwiſchen 
herbeigekommenen Polizei verhaftet und zu ihrer 
Sicherheit in das Gefängniß von Naſhville 100 2 
führt. Heute Morgen aber marfchirte ein Volks- 
haufe von Goodleteville nach Naſhville, um auch 
die dort untergebrachten Neger zu lynchen. Die 
geſammte Polizeimannſchaft von Naſhville wurde 
zur Vertheidigung des Gefängniſſes aufgeboten. 
Ein Beamter hatte ſchon einen Schuß von dem 
Gefängniß aus abgegeben und einen Mann ge⸗ 
lödtet, als der Gouverneur von Tenneſſee auf 
dem Schauplatze erſchien und die Menge aufforderte, 
auseinanderzugehen. Nach einigem Hin⸗ und 
Herverhandeln verſprachen die Führer der Menge, 
von einem weiteren Sturm auf das Gefängniß 
abzulaſſen. Während des Nachmittags aber ver⸗ 
ſammelte ſich die Menge wieder vor der Anſtalt 
und machte einen zweiten Angriff auf das Ge⸗ 
bäude. Dieſes Mal begegneten ſie keinem Wider⸗ 
ſtande Sie ſchleppten den Neger Ephraim Griz⸗ 


zard, den fie für einen der Hauptſchuldigen anz ö 


der Vergewaltigung der Mädchen hielten, hinaus 
und hängten ihn auf der Brücke über den Kum⸗ 
berland auf. Darauf feuerten fie eine Menge 
Revolverſchüſſe anf den Gehängten ab, um ganz 
ſicher zu ſein, daß er der Volksjuſtiz nicht ent⸗ 
gangen ſei. AL 

— Der verftorbene Newyorker Millionär 
William Aſtor hat, wie verlautet, feiner Wittwe 
das beſcheidene Einkommen von einer halben 
Million Dollars pro Jahr, ſowie die Benutzung 
ſeiner Wohngebäude in Newyork und Newport 
vermacht. eine drei verheiratheten Töchter er» 
Der nach Ab⸗ 


ſeligmachende Bibelwort, Katechismus, Lieder und Reſt von ſechzig Millionen Dollars fällt feinem 
Unterricht gegeben, jo daß wir die Geiſter prüfen Sohne, Mr. John Jakob Aſtor, zu. 


können, welche neue Lehren verkündigen wollen. 


In tiefer Andacht, ohne einen Laut, hörte die Gemälde aus der Gallerie Sciarra in Rom ver⸗ 


Verſammlung zu. Dann nahm Prediger Nau⸗ öffentlichen italieniſche 


Blätter folgende neue 


bereit das Wort zur Abwehr und Aufklärung. Mittheilungen: Es fehlen zehn Bilder und zwar: 
Er knüpfte ſeine Anſprache an die Reden der Die Spieler von Caravaggio, die Schöne und 
Heilsſoldaten. Dieſe hatten erklärt, daß von Oſt⸗ vier Porträts von Tizian, Magdalena von Guido 
preußen ein großes Rufen nach dem Heil zu ihnen Reni, die heilige Familie von Francica, die Be⸗ 
gedrungen wäre und nun wären ſie gekommen, ſcheidenheit und die Eitelkeit von Leonardo da 


um das Evangelium von Jeſus Chriſtus zu pre⸗ Vinci, die Madonna von Fra 


ak Als ob niemals zuvor hier dieſes Evan⸗ 
gelium verkündigt worden wäre, als ob nicht 
gerade Inſterburg durch ſein überaus reges kirch⸗ 
liches Leben ſich vor vielen anderen Städten aus⸗ 


Bartolomeo, Liugi 
Gonzaga von Mantegue und der berühmte Violin⸗ 
ſpieler von Raphael. In Rom befanden ſich die 
eſammten Gemälde im Schlafzimmer des Fürſten 
eng: das hinter der Gemäldegallerie gelegen 


zeichne. Einer der Staboffiziere hätte gefragt, und von dieſer durch eine prachtvolle Tapetenwand 


wer ſich denn der Armen und Elenden annehme ? 


derart getrennt geweſen, daß die Verbindungsthür 


Das wäre eine ſchwere Anklage gegen die Ge⸗ zwiſchen der Gallerie und dem Schlafgemache 


meinde, die nur dadur 


zu erklären, daß dieſer nicht ſichtbar war. 


Die Gerichtsbeamten, die im 


junge Menſch, der das ausgeſprochen, noch bisher Namen der Gläubiger dem Fürſten das ganze 
feinen Fuß in unſere Provinz und Gemeinde ge⸗ bewegliche Vermögen fequeftrirten, hatten keine 


ſetzt hätte. 


attin verabſchiedet und war geftern Nachmittag der Heilsarmee die mit echt engliſcher Reklame 


um 3 Uhr nach Berlin . Bevor er 
feine Wohnung auffuchte, betrat er das im Erd⸗ 


auspoſaunten Thaten der 


Herzen geſungen. Prediger Naubereit gab der 
allgemeinen Stimmung Ausdruck: Wir haben 


Der Redner zitirte aus einem Buche Ahnung davon, daß ſich hinter den Tapeten noch 


ein Zimmer befinde, und ſo kam es, daß die 


eilsarmee und ſtellte Gemälde nicht mit Arreſt belegt wurden. Fürſt 


daneben, was die arme Inſterburger Gemeinde] Sciarra benutzte die Unachtſamkeit der Beamten 


Vier verdächtige 7,72 


— Ueber das Verſchwinden der berühmten 


und brachte die Gemälde in Sicherheit. Es dürfte 


! ö dürft arte, 4. Mai, Nachmittags. ob- 
intereſſant fein zu erfahren, auf welche Weiſe bie 2 ; 8% loko 
Bilder bei Seite geſchafft wurden. Der Fürſt 56 0 Heiter n 8 


ließ große Koffer mit Doppelboden anfertigen, die 
das Ausſehen von gewöhnlichen Reiſekofſern 
hatten. Mit dieſen Koffern fuhr eine ſehr vor⸗ 
nehme römiſche Dame, die wegen ihrer hervor⸗ 
ragenden Schönheit berühmt iſt, über die franzöſiſche 
Grenze; viermal ging das koſtbare Gepäck durch 
die Hände der Zollbeamten, ohne daß jemand auf 
den Gedanken gekommen wäre, daß unter den 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken Kunſtwerke von un⸗ 
ſchätzbarem Werthe verborgen ſeien. 


Böoͤrſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. Mai. Wetter Veränderliche 
Bewölkung. Temperatur + 10 Reaumur. Ba⸗ 
rometer 754 Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen ſehr feſt, per 1000 Kilogramm loko 
206—214 bez., per Mai 209 G., per Mai⸗ 
Juni 207 G., per Juni⸗Juli 206 G. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
183 —194 bez., per Mai 194,50 bez. u. G., per 
. 5 a et u. Ei per Sun. Sul 

„50 —182, 3, per Juli⸗Auguſt 171 G. 

per September⸗Oktober 166 G. u 
Gerfte ohne Handel, 

er per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 142 bis 156 bez. 

Mais ohne En 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 41 bez., per Mai 70er 41 
en per 5 70er 42,6 G. 

egulirungspreiſe: Weizen 209,00, Roggen 
194,50, 70er Epieitus 41, Nübel —.— 8 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 5. Mai. Weizen per Mai 
191,00 bis —,— Mark, per Mai ⸗Juni 
189,50 Mark, per Juni⸗Juli 188,50 Mark. 

Roggen per Mai 195,00 bis 197,50 Mark, 
per Mat⸗Juni 188,75 Mark, per Juni ⸗Juli 

182,00 Mark. 

Rüböl per Mai 54,10 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 52,90 Mark. 
Spiritus loko 70er 42,20 Mark, per Mai⸗ 
Juni 70er 41,90 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 43,10 Mark, per September⸗Oktober 70er 
41,60 Mark. 

Hafer per Mai 145,50 Mark, per Juni⸗ 

Juli 145,75 Mark. 

Petroleum per Mai 21,90 Mark. 


Vondon. Wetter: kalt. 


Berlin, 5. Mai. Schluß⸗Kourſe. 
Ereuß. Conſols 40% 10 70 London tur 2042 
do. vo. 3½% 99,90 London lang —86 
Deutſche Reichganl, 3%, 8570 Amflerbam kurz 109 10 
Womm. Pfandbriefe 8½% 9649 Paris kurz 8110 
Jalieniſche Rente 89,25 Belgien kurz 81 00 
do 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,40 Bredow. Cement⸗Fabr. 94 25 
Ungar. Goldrente 63,10 Neue Dampf.⸗Com 
W amort. 10 9 431 8276 
. tett. C g 
Serbische 60% Mente 80.00 . 193,00 
Griechiſche 6% Goldrente 8980 | „Union“, Fabrik ch : 
01 e —— kte 116 10 
o. do. von 
S 0% aeberase 8259 Ultimo-Sourfe 2 
eſterr Banknoten 17080 Disconto-C i 3, 
Ruff. Banknot. Caſſa 216,60 ner pelt Gehen 1— 75 
do. do. Ultimo 216,00 | Defterr, Credit, 170 75 
ationl⸗Ovp.⸗Cred. DpnamiterTruf 142 60 
Geſellſchaft (110) 445% 10375 Bochumer Gußſtahlfabrik 129 00 
do. (110) 4% 2400, Laurahütte 110,25 
B. Spp.⸗A. Lach ez oa) ibernia Berg 110 
. A.- B. w. ellſch. 114, 50 
vv Emiffion 101,60 | Dortm. Unton 7 25 2870 
SteitBulc.⸗Act. Litt.B. 111,90 88 Südbahn 18,50 
St. Ic» Priorität} 1271,40 urgeWilamtar 
Stett inenb EBAIRN 6109 
2 Rai olberg ingerd a 10,25 
do. © prof Briveltäten —— | Bombarden 0 4476 
Veters durg kurz 21510 | Franzoſen 178,60 
Tendenz ſchwach. 


Bremen, 4. Mai. (Boörſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börie.) 
rn Schwach. Loko 5,85 Br. Baum 
olle feſt. 


Wien, 4. Mai. Getreidemarkt. 
5 7 vi Frühjahr 8,95 G., 9,00 8, per 
Herbſt 8,40 G., 8,43 B. en per Früh⸗ 

9,33 B., per Herbst 7,6 


jahr 9,28 G., a 
„72 B. Mais per Mai-Iunt 8,27 G 
per Juli⸗Auguſt 5,42 G., 5,45 


G. Neersen, 4 Wai 90 ba 
Ja da⸗ 
good ordinary 51,00. a⸗-Kaffee 
Amsterdam, 4. Mai, 
Bancazinun 55,75. 
Amſterdam, 4. Mai, 


/ N e 
niedr., per Mai 203,00, per November 210,00.— 
Roggen lolo geſchäftsl., do, auf Termine 


Getreidemarkt. Weizen auf Termin 


„ 4 Mai, Voem. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peintann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Mai 87,25, per September 79,75, per De⸗ 
zember 78,75. Ruhig. 

Landon, 4. Mai. 96% Javazu cen 
loko 15,50 träge. Rübenrohzucker 
loto 12,75, matt. Centrifugal Cuba ——. 

e aden, 4. Mai. Chili⸗Kupfer 
45,37, per 3 Monat 45,87. 

Leith, 4. Mai, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. Markt feſtere Stimmung, aber nur 
vorübergehend kleines Geſchäft. 

Glasgow, 4. Mai, Nachmittags. No b 
etjen (Schlußbericht). Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 11 d. Käufer, 41 Sh. Verkäufer 

Mewyork, 4 Mai, Vorm. Petro⸗ 


leum. (Aufangskourſe.) Pipe line cer tift⸗ 
9075 per Mai 57,75. Weizen u. Zult 


W 4. Mai. Wechſel auf London 
4,86%. Petroleum in Wewbort 6,10, 


in Phytladelphia 6,05, rohes (Porte Partere 


5,35. Pipe line certif. per Mai — . 
57% C. Mehl 3 D. 45 C. Rot der Wir- 
ter⸗Weizen loko — D. 98½ C Rotber 


4. Mai. den Mil 
ungen der letzten Woche von den atlantiſchen 

en der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 109,000, do. nach Frankreich 112,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 106,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien —,—, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —,— Orts. 


Woll⸗ Berichte. 


Autwerpen, 4. Mai, Börm. 10 Uer 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Woll B., per Mai 


e. La Blatas: 
4,67½, entfernte Termine 4.87½ Käufer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. Mai. Für die demnächſtige An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares werden in Pols⸗ 
dam große Vorbereitungen getroffen. Der Em⸗ 
pfang ſoll ganz beſonders feſtlich ſein. 

Der preußiſche Landtag wird vorausſichtlich 
bereits im November einberufen werden, faſt zu 
gleicher Zeit mit dem Reichstag. Es handelt 
ſich hauptſächlich um die Fortſetzung der Steuer- 
Reform. 

Für den 17. Mai iſt eine große Volksver⸗ 
ſammlung der Berliner Katholiken in Ausſicht 
genommen, in welcher die politiſche Geſammtlage 
erörtert werden ſoll. Verſchiedene Mitglieder des 
Zentrums werden als Redner auftreten. 

Die neue Militärvorlage wird, wie Militär⸗ 
kreiſe verſichern, eine Mehrbelaſtung des Reiches 


o von etwa 60 Millionen bringen. 


Kanuſtatt, 5. Mai. Es iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß von den Arbeiterinnen der abgebrann⸗ 
ten Bettfedernfabrik Strauß u. Co keine ver⸗ 
mißt, 2 bewußtlos mit Brandwunden aus den 
Flammen getragen wurden. Der Zuſtand der⸗ 
ſelben iſt bedenklich; vier Arbeiterinnen ſprangen 
aus den Fenſtern des 2. Stocks und zogen ſich 
Verletzungen zu. Keine Todten. 

Krakau, 5. Mai. Geſtern Nacht wollte 


9 G. 

0 8. eine betehnlihe Anzahl bänrliher Ausmanberer 
B. Hafer per Kongreßpolens auf Kähnen bei Siereslawie bi 
Frühlahr 5,88 G., 5,91 B., per Herbſt 5,90 Weichſel überſetzen. A 


Die ruſſiſchen Grenzgen- 
darmen trieben die Auswanderer, welche heftigen 
Widerſtand leiſteten, zurück. Mehrere Bauern 


Nachmittags. | find ſchwer verletzt worden. 


Brüſſel, 5. Mai. Geſtern Abend um 10 


Nachmittags Uhr fand ein Dynamit⸗Attentat gegen das Haus 


des Bürgermeiſters Dunigen ſtatt. 
Verviers, 5. Mai. Im vollbeſetzten Polizel⸗ 


niedr. per Mai 182,00, per Oktober 161,00. lokale wurde in der vergangenen Nacht eine an- 


— Rüböl 

Herbſt 26,00. 
Antwerpen, 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


lolo 26,00, per Mai —,—, per gezündete Dynamitbombe entdeckt. 


a Der Thäter 
iſt unbemerkt gekommen und ebenſo verſchwunden. 
Paris, 5. Mai. Die Meldung, daß die 


bericht.) Neaftatete, Type weiß loko 13 bez. Regierung die Abſicht habe, Viddoch zu okkupiren, 


u. B. per Mai — B., per Juni 13° t 
per Sei ember, 137, 8, dub 7 

Paris, . al, achmittags. ’ 
Kourſe.) Behauptet. s a 


Kours vom 8, 
3% amortiſirb. Rente 97,95 | 97,85 
E 97,02 ¼ 96,9 
%% Anleihe nenne =) 
res 5% Rente 89,96 [89,75 
eſterr. Goldrerte 94½ [95 
4%. ungar. Goldrente 93,37 93,68 
4% Ruſſen de 1880. 95,25 95,20 
4 Ruſſen de 1889 — 9440 | 94,20 
4% unifiz. Egypter re 495.00 | 493,75 
4% Spanier äußere Anleihe... 594. 59⅜ 
Convert. Tücken. 20,20 | 17,95 
Türkiſche Looſe + .- 79,12 77,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .] 425,00 | 428,50 
Franzoſeen.. 617,50 | 61750 
ombarden ....-.2000n000004 210,00 | 211% 
5 Prioritäten 808,00 | 303 00 
Banque ottom ane 69,00 | 564,00 
ET 620,00 | 618,00 
d'es compte 168,00 | 168,00 
Ur e RR 1193,00 1190.00 
F 150, 151,00 
Meribional-Atlen. ............ 618,00 | 616,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktlen — | —— 
2 „ 5% Obli ationen —.— a 
Rio Tinto⸗Aktieen 91,80 | 388,70 
Suezkanal⸗Aktie·en 55,00 2765,00 
Gas-Parisien.. 5. . zus, dus —.— 7 
Credit Lyonuaitis ee: 772,00 | 771,00 
Gaz pour ri Fr. et l’Etrang. ...| 7, . 
Trangatlantiq ue er: Fe 
B. de France es. 100,00 4100,00 
Ville de Paris de 1871....... —.— —.— 
ben Desk 5 867,00 a 
2% Cons. Angl. . . ren. —,.— f 
eier auf denden like 122%, | 122%, 
Wechſel auf London kurz 25,15 ¼¼́ͥ25,15 
Cheque auf W 25,17 25,16½ 
Wechſ. Amſterdam .. 2⁵ 18 
. 208,00 | 208,25 
„ Madrid k.. 431,50 | 432,00 
Comaptoix d’Escompte neue 492,00 | 492,00 
Robin: n⸗Aktienn. 83,10 88,70 
Neue Rente. 97,17 97,05 
Porkugieieni cn „ d ar ur 7,00 27,00 
8% Nüſfen ne 76,70 76,55 


wird offiziell dementirt. 

Der Direktor des Bagno in Cayenne de⸗ 
peſchirt, daß der vor einiger eutſprungene Anar- 
chiſt Pini längſt wieder eingefangen iſt und ſich 
im Bagno zu Cayenne befindet. Die Meldungen, 
daß Pini in Paris, London und Brüſſel geſehen 
worden ſei, beruhen demnach alſo auf Erfindung. 

Paris, 5. Mai. In Lille, Cambrai und 
Dünkirchen iſt die Klauenſeuche ausgebrochen. 

Paris, 5. Mai. Nach einer Meldung aus 
Valence, Departement Drome, verurtheilte das 
dortige Schwurgericht geſtern den Abenteurer 
Hartelt, der im April v. J. in das Trappiſten⸗ 
kloſter von Aiguebelle eingetreten war und im 
Oktober den Schatzmeiſter des Kloſters ermordet 
und beraubt hatte, zum Tode. 

Lyon, 5. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des internationalen Kongreſſes der Volks⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaften berichtete der deutſche Delegirte 
Raiffeiſen über fein Prinzip der Darlehens⸗ 
kaſſen und ſchilderte den Betrieb und die Vor⸗ 
theile der Volls⸗Kredit⸗Geſellſchaften. Die Aus⸗ 
führungen des Redners wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 

London, 5. Mai. Aus Chicago wird ge⸗ 
meldet, daß dort große Aufregung herrſche in 
Folge der Ermordung der verheiratheten Frau 
Eliſabeth Walſch. Die Leiche iſt gräßlich, nach 
Art „Jack des Aufſchlitzers“, verſtümmelt. 

London, 5. Mai. Der „Times“ zufolge 
wurde geſtern Abend als ſicher mitgetheilt, de 
Kontrakt über eine Londoner Anleihe für Portugal 
im Betrage von 4 Millionen Fl. ſei bereits 
unterzeichnet; ein Theil derſelben würde in Lon 
don zur Bezahlung der Koupons der äußern 
Schuld, ein anderer für Rechnung der Bank von 
Portugal zurückbehalten werden. 


— 


